Studium im Ausland mit Erasmus: Ein Erfahrungsbericht

Von Ronny Staude
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Im Wintersemester 2007/08 konnte ich die Gelegenheit nutzen ein Auslandssemester in Tschechien zu absolvieren. Ich entschied mich für Pardubice, da es eine schöne Stadt im Zentrum der Tschechischen Republik ist. Nach einer informativen Einführungsveranstaltung von Herrn Dr. Milos Reznik, Ansprechpartner und Koordinator der TU Chemnitz (Ostmitteleuropa), konnte ich die notwendigen Formalitäten hinsichtlich Vorbereitung des Auslandsaufenthaltes erledigen. Zudem habe ich weitere Informationsveranstaltungen des IUZ (Internationales Universitätszentrum) wahrgenommen. Eine intensive Vorbereitung (ca. ½ bis 1 Jahr) ist unerlässlich. Der Student sollte sich fragen, in welchem Land ein Aufenthalt für ihn sinnvoll ist. Hierbei sollte sich der Studi an seinem Studiengang orientieren, wobei auch der Kostenfaktor nicht unterschätzt werden sollte. Über Finanzierungsmöglichkeiten des Auslandsaufenthaltes muss sich der Studierende intensiv informieren, um rechtzeitig entsprechende Anträge zu stellen. Die Erasmus-Beihilfe deckt meist nur die Miete im Wohnheim. Auslands-Bafög oder ein Stipendium sind weitere Optionen, seinen Aufenthalt zu finanzieren.

Wenige Wochen vor der Anreise kontaktierte mich eine tschechische Betreuerin (Buddy) per Email, so dass ich noch ausstehende Fragen mit ihr klären konnte. Sie hat mich am Tag der Ankunft auf dem Bahnhof in Pardubice abgeholt und mir die Stadt sowie die Uni etwas näher gebracht. Von dieser Begrüßung war ich positiv überrascht. Die meisten Partneruniversitäten bieten ein so genanntes Buddy-Programm an, so dass sich der Austauschstudent bei Fragen an jene Buddys wenden kann.  Der  Studierende sollte sich auf der Homepage der Partneruniversität informieren und mit den „Buddys“ vor der Ankunft Kontakt aufnehmen. Außerdem ist vor Beginn des Auslandsaufenthaltes anhand des „Learning Agreements“ mit dem Dozenten der Heimatuni zu klären, welche Leistungen angerechnet werden können. Dies ist notwendig, um eine „Feilscherei“ bezüglich der Anerkennung von Studienleistungen nach der Rückkehr zu verhindern. 

Die Einführungsveranstaltung der Philosophischen Fakultät der Gasthochschule fand in der zweiten Oktoberwoche statt. Hier wurden wichtige studienrelevante Informationen durch die Fakultätskoordinatorin bekannt gegeben. Dies erwies sich als sehr hilfreich. Daraufhin konnten sich die Studenten die passenden Veranstaltungen aussuchen, um sie dann im „stag“ online zu registrieren. Hier ist anzumerken, dass die Einschreibung nicht immer problemlos ablief. Neben Geschichtsveranstaltungen, zum Beispiel „History of Antisemitism“ oder „Aristocracy in Czech Lands“, schrieb ich mich in Seminare am English Department ein.  Der Unterricht wurde auf Englisch gehalten, so dass ich meine Englischkenntnisse gut erweitern konnte. Zudem wurde ein semesterbegleitender Tschechischkurs angeboten. Somit konnte ich auch Grundkenntnisse der Landessprache erwerben. Die Universität allgemein ist relativ gut organisiert, es gibt eine kleine Bibliothek mit den für meine Belange notwendigen Materialien und leicht zugängliche Computer-Pools mit Internetnutzung. In der Bibliothek habe ich mich oft aufgehalten, da dort eine gute Lern- und Arbeitsatmosphäre herrschte. Neben der Bibliothek befand sich auf dem Campus ein Copyzentrum, die Mensa und das Wohnheim. 

Im Wohnheim habe ich mir das Zimmer mit einer Person geteilt, so dass man nicht von idealen aber ausreichenden Wohnverhältnissen sprechen kann. Dusche, Bad und Toiletten befanden sich im Flur. Die Universität erstattete den Erasmus-Studenten monatlich 700 Kronen (28 Euro), so dass die Miete umgerechnet nur rund 50 Euro betrug. Viele Partnerunis bieten dem Austauschstudenten jene oder ähnliche Erstattungsangebote. Die Mensa war direkt am Wohnheim gelegen. Hier gab es eine Auswahl von 5 Tagesgerichten im Preis von 1 bis 1,50 Euro. Die Qualität des landestypischen Essens ist verbesserungswürdig aber durchaus befriedigend. 

Neben dem Studium sorgte ein „Buddy-Programm“ dafür, dass sich die Erasmus-Studenten in ihrer Freizeit etwas näher kamen. Reisen, zum Beispiel nach Cesky Krumlov, Partys oder National-Abende wurden organisiert. Allerdings bleibt anzumerken, dass einige Veranstaltungen nicht immer gut organisiert wurden bzw. kurzfristig ausfielen. Neben dem Buddy-Programm nutzte ich die Gelegenheit, durch Tschechien aber auch in die Nachbarländer zu reisen. Die günstige Zugverbindung von Pardubice und die angenehmen Reisekosten kamen mir hierbei entgegen. Wien, Hohe Tatra (Slowakei), Brünn und natürlich Prag besuchte ich während meines Aufenthaltes. Pardubice als Stadt ist überschaubar und hat viele Sehenswürdigkeiten, zum Beispiel das Schloss, die Burg und den historischen Marktplatz mit einem wunderschönen Rathaus.  

Insgesamt erwies sich der Aufenthalt in Pardubice als sehr ereignisreich und lohnenswert. Neben akademischen und persönlichen Erfahrungen konnte ich mein Bild über Ostmitteleuropa erweitern. Ich konnte die tschechische Kultur kennen lernen und zahlreiche Erfahrungen diesbezüglich sammeln. Das Auslandssemester gab mir auch die Möglichkeit Kulturen aus unterschiedlichen europäischen Ländern (Erasmus-Studenten) zu erkunden. Ich kann einen solchen Auslandsaufenthalt jedem Studenten nur empfehlen.

Weiterführende Informationen zum Auslandsstudium:

http://www.tu-chemnitz.de/international/ins_ausland/erasmus.php
http://ec.europa.eu/education/programmes/llp/erasmus/eilc/index_de.html
http://goeast.daad.de/
